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7 war tehlte auf katholischer Seıite nıe Banz Versuchen, uch das Feld der Dog-

mengeschichte bestellen, über lange eıt War N jedoch ıne LDomäne der protestantı-
schen Theologie. Was katholischerseıits produzıert wurde, hatte situationsbedingt stark
apologetischen Einschlag. Eıner stattlıchen Zahl namhaftter Gelehrter 1st verdanken,
dafß ınzwischen der Vorsprung der protestantischen Theologie auf diesem Gebiet guL
w1e eingeholt 1St. FEıne imponierende Fülle VO Eiınzeluntersuchungen legt VOTIL. Was A
doch tehlt; sınd Versuche eıner Zusammenschau, sind Synthesen des inzwischen ANSC-
häutften Materials. 7 war ibt in Deutschland e1n, WEeNn auch langsam, doch stet1g
voranschreıtendes Handbuch der Dogmengeschichte. Dieses kann jedoch aufgrund sSe1-
ner thematisch-monographischen Anlage nıchty W aS INnan se1lit der Mıtte des
etzten Jh.s n einem Handbuch der Dogmengeschichte versteht: den chronologisch
angelegten Überblick über die Geschichte der Dogmen 1n iıhrem Zusammenhang. Fın
für seıne e1it sehr gelungener Versuch dieser Art War dıe freilich auf die Ite Kırche be-
schränkte, dreibändıge ‚Hıstoıire des dogmes ans l’antıquıite chretienne‘ VO ET Tixe-
ront (1905—-1912). Di1e sechsbändıge ‚Hıstoire des dogmes‘ (1931-1936) des entschiede-
NCN Modernisten Joseph Turmel hatte ihrer Einseitigkeit un: Oberflächlichkeit
die durch TI1xeront begonnene Tradıition ser1öser katholischer Dogmengeschichtsschrei-
bung leider nıcht fortgesetzt. Der hier U vorzustellende Band au der Feder Zzweler auf
dem Gebiet der Vätertheologie ausgewlesener tranzösıischer Gelehrter 1st der eınes
auftf ınsgesamt Bände geplanten Werkes, das freilich über die Väterzeıt hınaus eıne Ge-
samtgeschichte des Dogmas bıs 1n TISP+C Tage bieten beansprucht. Im Unterschied

dem ben erwähnten deutschen Unternehmen 1st 65 nıcht thematisch, sondern BC-
miıscht chronologisch-thematisch konzipiıert. Zu Recht davon ausgehend, dafß INall sıch
nıcht allen Epochen der Kirchengeschichte gleichmäßig für alle Aspekte des Dogmas
interessierte, sondern jede Epoche ıhre Schwerpunkte hatte, entschlo{fß iNan sıch eiıner
Mischung zwıschen chronologischer und thematisch-monographischer Anlage des
Werkes. Dıie Bände folgen WAar chronologisch aufeinander, jedoch S da{fß starke
Überlappungen 1n aufpwerden. So befaßt sıch Band mıiı1t dem bıs Jh.
Band 11 miıt dem bıs 1 Band {11 mi1t dem bıs und Band mıiıt dem 18 bıs
20; Jh Schwerpunkt des Bandes 1St die Gotteslehre, SCHAUCI „Der ott des Heıils“,

die (senese des trinıtarıschen und des christologischen Dogmas. Im kommt
der Überschrift „Der Mensch un: se1in Heıil“ schwerpunktmäßig die christliche Anthro-
pologie ZUr!r Sprache mıiıt Themen Ww1e Schöpfung, Erbsünde, Rechtfertigung un! Gnade,
Ethik und letzte Dınge. Der and MIt dem Titel „Dıie Heilszeichen“ 1st 1n besonderer
Weise den Sakramenten der Kırche un der (sottesmutter gew1ıdmet. Der and steht
schließlich der Überschrift „Das Heılswort“ und behandelt schwerpunktmäßig
die Lehre VO Wort Gottes, dıe Offenbarung, den Glauben, dıe Heılıge Schrift, die
Überlieferung und das kırchliche Lehramt. Werten WIr 1U eiınen Blick 1n den Band,

sehen, W as die angedeutete chronologisch/thematische Mischkonzeption der
Dogmengeschichte für das bıs S J6 konkret bedeutet! Der ‚Stoff‘ (Der Oott des
Heıls) 1St 1er auf acht Kapitel verteılt. [ )as behandelt dem Stichwort 9
christliche Diskurse‘ das Judenchristentum, den Gnost1izısmus, die Apostolischen Väter
und Irenäus, dem Stichwort ‚Überlieferung und Glaubensregel‘ die 5SO$: Glau-
bensregel, den theologischen Be rıff der Überlieferung, die SUCCESSIO apostolica und den
Schriftkanon. Unter der Übersc rıft „Der Inhalt der Überlieferung: Glaubensregel und
Glaubensbekenntnisse“ werden 1n den Te1 ersten Abschnitten des Kap vergleichs-
welse ormale Fragen behandelt, als da sınd Funktion, Entstehung und Struktur der
Glaubensregel und der Glaubensbekenntnisse, 1n TE weıteren dann der Inhalt des I
un Artikels des Glaubensbekenntnisses. Das Kap w1e uch das folgende nıcht
aus der Feder VO Sesboüe, sondern VO Wolinsk: betaft sıch mıiıt der „trinıtarı-
schen Heilsökonomie 1m zweıten Jh CC Hıer kommen 1n eiınem Abschnıitt dıe „christ-
lıche Relecture der Heılıgen Schrift und das prophetische Argument” ZUr Sprache, 1n
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einem „Das Chrıistentum V1S-A-VIS der Vernunft“, und ‚War be1 den Apologeten und
be1 Irenaus. Das Kap hat die Überschrift „Von der Heilsökonomie ZUr Theologie
(3 1a3° un: behandelt ach Adoptianısmus, Modalismus un! der Unterscheidung eıner
Vielheıt 1n Ott be1 Justin und Hıpolyt dıe bei Tertullian und Origenes greifbaren An-
satze der TIrinitätslehre. Das Kap 1sSt der „Gottheıt des Sohnes un: des Heilıgen ( 281
stes (4 Ih“ gewidmet. Schwerpunkt sınd hıer dıe beiden Konzılıen Nıcaea un K On-
stantınopel mı1t den bekannten Protagonisten. Das Kap hat dıe Überschrift „Das
Geheimnnis der Dreifaltigkeit: spekulatıve Reflexion und Klärung der Begrıiffe. Das Fı-
lı0que. Le trinıtarıschen Relationen.“ In der Klammer hıinter der Überschrift heifßst
bezeichnenderweıse: 99  (€} vierten Jh. an In der Tat erstreckt sıch die Klärung der 1mM

Abschnitt behandelten trinıtarıschen Begriffe bıs 1Ns Jh. (Constantinopolitanum
11), die Ausführungen über die innertrinıtarıschen Relationen Thomas VO Aquın!) be-
tretten das 1 un die Fiılioque-Problematik reicht Sal bıs 1Ns 15:4n (Konzilien VO

Lyon und Ferrara-Florenz) hınein. Werden 1m Kap miıt seinen Ausführungen über
Entwicklungen bıs ZUr Schwelle der Neuzeıt, Ja bıs 1n die Gegenwart hıneın („Das Filio-
quc«c und der ökumenische Dıialog heute“) die renzen der angewandten Mıiıschmethode
sıchtbar, sınd demgegenüber 1n den beiden etzten Kapıteln ıhre Vorteıile besonders
augenscheinlıch. S1e behandeln, W as tatsächlich zutiefst zusammengehört: Christologie
und Soteriologıe. Kapıtel VIL „Christologie un! Soteriologıie. Ephesus und Chalcedon
(4 bıs IR mMiı1t We1 Abschnitten, eiınem über Chrıistologie und Soteriologie im

(Athanasıus, Apollinarıus, Diodor VO Tarsıs, Theodor VO Mopsuestıia, die Kap-
padokıer), einem ber dıe großen christologischen Debatten des Jh.s (Ephesus und
Chalcedon mit den jeweiligen Protagonisten). Das Kap 1St überschrieben „Im 1el-
W asser VO Chalcedon: Christologie und Soteriologıe VO Jh. an und behandelt die
„Interpretationen VO Chalcedon“ aut dem und Konzıl VO Konstantiınopel und
aut dem Konzıl VO Nıcaea. 7 wel weıtere Abschnuitte gehen aut die Soteriologie 1m
und auf die Chrıstologie und Soteriologıe 1m Jahrtausend e1n. Hıer 1St VO der Satıs-
taktiıonslehre Anselms VO Canterbury, des Thomas VO Aquın, des Konzıils VO Trient
und neuzeıtlıchen Anschauungen hıerüber die ede Gelingen un! Mifßslingen eiınes
Unternehmens w1e€e des vorliegenden hängt weıtgehend davon ab, ob der
Gesamtentwicklung die rechte Auswahl den möglıchen Themen getroffen wurde
un!| ob dıe Pro ortiıonen zwıschen den Themen stımmen, 1m Blick utfs (3anze
sachgerecht SIN Beides 1St u. der Fall Der hiıer vorzustellende Band nthäalt auft
latıv knappem Raum eın Höchstmafß dogmengeschichtlicher Informatıon, und Wwar

jeweıls 1m Anschlufß den derzeıitigen Forschungsstand. Der Stoff 1st übersichtlich
geordnet un! 1ın ogroßer sprachlicher Klarheıt dargeboten. Über die gut ausgewählte Bı-
bliographie 1st der Weg ZuUur Vertiefung und Erweıterung der Kenntnisse angezeıgt. Frei-
lıch, uch dıe ın der Eınleitung angekündıgten reNzZen des Werkes sınd deutlich: Es
werden keine Forschungsergebnisse präsentiert, Problematisches wiırd L1UTE aus-

nahmsweise problematısıert, Detailfragen bleiben ausgeklammert. Verwirklıicht ist, W as
dıe Einführung verspricht: „Die Bäume werden den Wald nıcht verbergen“ (10) Alles 1n
allem eın gelungenes Opus, ın dem interessierte Laien lernen können, W as5S s1e noch nıcht
wıssen, und Spezıalısten, W1€e S1e ıhr Wıssen präsentieren müfßten, damıt sıch uch Laıen
dafür interessieren. Zu wünschen ISt;, da{ß die Te1 ausstehenden Bände bald un 1n gle1-
cher Qualität herauskommen. SIEBEN
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keine wesentlıch uen Erkenntnisse bieten; s1ı1e 1st eiıne Gesamtdarstellung für Stu-
dierende und allgemeıin Interessıierte, wobei der Vertasser eiıne detaiulliertere un! AaUuS$Ss-

tührlicher dokumentierte Studie für Fachleute in Aussıcht stellt, für welche diese sıch
Nnur W1€e die Skizze ZU. Gemiälde verhalte (7) Es handelt sıch ıne leicht lesbare,
dabei gediegene und gründliche, auch durch reichliche Quellen- un! Liıteraturangaben
gestutzte Darstellung‚ in welcher alle wesentlichen Aspekte justinianischer Religionspo-
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